TIERPHYSIOLOGIE
Vorlesungen

Vorlesung: Grundlagen der Neuro- und Verhaltensbiologie
Teil I: Zellulare und molekulare Neurobiologie

Herbert, Schmid, Wolburg, Volkmer

Bau E, Hors. N 12
3 st., Mi 9-11, Do 11-12, jed. WS
Biolofgie-Diplom, -Lehramt, Biochemie, Bioinformatik

Kommentar:

Die Vorlesung fur Studierende im Hauptstudium ist in vier Teile gegliedert.

Im 1. Teil (Herbert) werden die zellularen und subzellularen Bauelemente des
Gehirns vorgestellt und ihre Funktion bei der neuronalen Verarbeitung besprochen;
im 2. Teil (Schmid) geht es um die Physiologie von Einzelneuron bis hin zu kleinen
funktionellen Einheiten von Neuronenverbanden und um synaptische Plastizitat als
Grundlage von Lernen und Gedachtnis.

Im 3. Teil (Wolburg) werden die verschiedenen Typen der Neuroglia, die in der
neurobiologischen Forschung eine immer groRere Rolle spielen, vorgestellt und ihre
Rolle z.B. bei der Ausbildung der Blut-Hirn-Schranke oder bei neuronaler
Regeneration behandelt.

Im 4. Teil (Volkmer) wird die Entstehung des Nervenssystems an Beispielen aus ZNS
und PNS erlautert. Zelltod und Uberlebensfaktoren in der Entwicklung sowie neuere
Ergebnisse aus dem Bereich neurale Stammzellen im differenzierten Gehirn werden
diesen Teil abschlielden.

Die Vorlesung vermittelt fundierte Grundkenntnisse Uber einen grof3en Bereich der
zellularen und molekularen Neurobiologie und berucksichtigt dabei auch aktuelle
Entwicklungen in der heutigen Forschung.

Literatur:

Principles of Neural Science: Kandel/Schwartz/Jessell, McGraw-Hill, 4. Auflage 2000
Fundamental Neuroscience: Zigmond et al., Academic Press , 2. Auflage 2003
Cellular and Molecular Neurobiology: Hammond, Academic Press, 2. Auflage 2001

Vorlesung: Grundlagen der Neuro- und Verhaltensbiologie
Teil Il: System- und Verhaltensneurobiologie

Herbert, Ostwald, Schnitzler

Bau E, Hors. N 12
2 st., Mi 11-13, jed. SS
Biologie-Diplom,-Lehramt, Bioinformatiker

Kommentar:

Die Neurowissenschaften spielen in der biologischen und medizinischen Grund-
lagenforschung eine immer groRere Rolle. In einem regelmaligen Zyklus von zwei 2-
stliindigen Vorlesungen wollen wir den Studierenden des Hauptstudiums die Grundalgen
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der Neuro- und Verhaltensbiologie vermitteln und auf verschiedenen Organisationsebenen
den aktuellen Stand in diesem Wissenschaftsgebiet vorstellen. Im Teil Il der Vorlesung
werden die Prinzipien der zentralnervosen Imformationsverarbeitung und der Erzeugung
von abgestimmten Erregungsmustern am Beispiel verschiedener sensorischer und des
motorischen Systems diskutiert. Die einzelnen Verhaltensweisen und ihrer Modulation
zugrundeliegenden neuronalen Mechanismen werden exemplarisch vorgestelit.

Literatur:
Kandel, Schwartz, Jessel - Neurowissenschaften, Spektrum Verlag

Vorlesung: Das Verhalten der Tiere - Ethologie, Physiologie und Verhaltensokologie

Apfelbach, Fendt, Siemers

Bau E
2 st., Mo, Mi 9-10, jed. SS
Diplom/Lehramt

Die Ethologie beschreibt und beobachtet das Verhalten der Tiere. Die Physiologie,
speziell die Sinnes- und Neurophysiologie, erforscht die proximaten Mechanismen,
die diesem Verhalten zugrund liegen. Die Verhaltensokologie fragt nach ultimaten
Ursachen, die die Evolution von Verhaltensweisen im 6kologischen Kontext erklaren.
Fir ein umfassendes Verstandnis des Verhaltens der Tiere ist es notwendig die
Blickwinkel dieser drei Forschungsansatze zu kombinieren. In dieser Vorlesung
zeigen wir die Diversitat und die Spezifitat tierischen Verhaltens anhand ausge-
wahlter Beispiele aus den ,Klassikern der Verhaltensbiologie ebenso wie aus der
aktuellen Forschung. Im Sinne einer integrativen, organismischen Biologie legen wir
Wert darauf ein breites Spektrum von Forschungsansatzen vorzustellen. Dabei
erlautern wir jeweils die verhaltensbiologische Fragestellung, die gewanhlte
wissenschaftliche Methode und den erzielten Erkenntnisfortschritt. So wollen wir
gemeinsam in dieser Vorlesung wichtige Meilensteine der Verhaltensforschung
nachvollziehen.

Die Teilnahme an dieser Vorlesung ist Voraussetzung fur die Teilnahme am Kurs
.Experimentelle Verhaltensforschung®.

Literatur:

Immelmann, Préve, Sossinka: Einflhrung in die Verhaltensforschung. Pareys
Studientexte 13. Blackwell Wissenschafts-Verlag Berlin / Wien 1966.

Krebs, Davis: EinfUhrung in die Verhaltensokologie. Blackwell Wissenschafts-Verlag
Berlin / Wien 1966.

Ewert: Neurobiologie des Verhaltens. Verlag Hans Huber, Bern 1998

Demonstrationen zur Vorlesung ,Das Verhalten der Tiere - Ethologie, Physiologie und
Verhaltensokologie®

Apfelbach, Fendt, Siemers

Bau E
1 st., Fr. 9-10, jed. SS
Diplom/Lehramt
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Diese Lehrveranstaltung geht vertiefend auf verschiedene Sachverhalte ein, die in der
dazugehdrigen Vorlesung ,Das Verhalten der Tiere - Ethologie, Physiologie und
Verhaltensokologie“ behandelt wurden. Weiterhin werden filmische Dokumente und — in
einigen Fallen — Tiere und ihre Verhaltensweisen vorgestellt.

Literatur:
Wird jeweils angegeben

Vorlesung: Funktionelle Anatomie des Sdugergehirns

Schiz

Gebaude E, Horsaal N 13
2 st. Mi 15-17, 14tagig, SS 2004
Diplom/Lehramt

Kommentar:

Die Vorlesung beginnt mit einer Gesamtlbersicht Uber die Anatomie des
Saugergehirns und wird dann einzelne Gehirnteile gesondert behandeln, z.B. Cortex,
Hippocampus, Cerebellum, Striatum, Thalamus. Die Struktur dieser Teile soll unter
dem Aspekt der Informationsverarbeitung betrachtet und in Bezug zur Physiologie
und zum Verhalten gestellt werden. Insbesondere soll auch das Zusammenwirken
verschiedener Hirnteile im Hinblick auf hohere Hirnfunktionen zur Sprache kommen.

EinfUhrende Literatur:

Lehrbicher der Neuroanatomie, z.B. Nieuwenhys, Voogd, van Huijzen: Das
Zentralnervensystem des Menschen. Ein Atlas mit Begleittext., Springer-Verlag
Lehrbtcher der Neurophysiologie, z.B. Schmidt, Schaible (Herausg.): Neuro- und
Sinnesphysiologie, Springer-Verlag

Besondere Voraussetzungen: Grundkenntnisse in Neurophysiologie

Vorlesung: Verhaltenspharmakologie

Schmidt

Bau E, Hors. N 12
2 st.,, Do 11-13im SS
Diplom/Lehramt

Kommentar:

Die Vorlesung behandelt folgende Themen:

Transmittersysteme des Gehirns; Prinzipien der Verhaltenssteuerung; Wirkungs-
mechanismen von Neuro- und Psychopharmaka auf der Ebene der chemischen Synapse
und auf Verhaltensebene; Industrielles Screening von Pharmazeutika zur Behandlung von
Psychosen (Schizophrenie, Depression) und neurodegenerativen Erkrankungen
(Parkinson-, Alzheimer-Krankheit)
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Vorlesung: Psychopharmakologie flr Biologen

Wolffgramm, Heyne

Botanisches Institut, Horsaal N11, Di 15-16, WS

Kommentar:

Psychopharmaka greifen in die Signalubertragung des Gehirns ein und verandern
dadurch den psychischen Zustand des Konsumenten. Sie werden zur Behandlung
psychischer Erkrankungen eingesetzt, unterliegen aber auch haufig einer
missbrauchlichen Anwendung. In der Vorlesung werden zunachst die basalen
pharmakodynamischen und pharmakokinetischen Grundlagen der Substanzwirkung
angesprochen. Danach werden die wichtigsten psychiatrischen und neurologischen
Storungen behandelt, zu deren Behandlung psychoaktive / verhaltensverandernde
Wirkstoffe eingesetzt werden (Angst, Depression, Schizophrenie, Sucht, Demenz,
Parkinson-Lahmung, Migrane, Schmerz, Schlafstorungen). Zur Sprache kommen
sowohl die biologischen Grundlagen von Stérung und Behandlung als auch einige
Informationen zum klinischen Krankheitsbild.

Literatur:
Wird in der Vorlesung bekannt gegeben

Vorlesung: Neuro- und Verhaltensbiologie der Sucht

Wolffgramm

Botanisches Institut, Horsaal N 11
1 st., Di 15-16, SS
Diplom

Kommentar:

Slchte sind chronische psychiatrische Erkrankungen, deren Ursachen in einer
veranderten Verhaltenssteuerung durch das Gehirn liegen. Dabei bildet sich nach
einem zunachst noch "kontrollierten" Substanzkonsum bei einem Teil der Drogen-,
Alkohol- und Nikotinkonsumenten ein "Suchtgedachtnis”, welches spontan nicht
mehr verschwindet und sich auch unter verhaltens- und pharmakotherapeutischen
Behandlungsansatzen als praktisch unldéschbar erweist. Die Suchtpatienten haben
einen Kontrollverlust erlitten, sie konnen ihr Verlangen nach dem Suchtstoff nicht
mehr beherrschen und zeigen zwanghaftes Appetenzverhalten. Die Vorlesung wird
die menschliche Suchterkrankung mit Untersuchungen an Tiermodellen vergleichen.
Dabei werden die neurobiologischen Grundlagen von Drogenwirkungen,
Drogeneinnahmeverhalten und Sucht dargestellt und diskutiert, wobei auch auf
Unterschiede und Gemeinsamkeiten zwischen den verschiedenen Suchtstoffen
eingegangen wird. Weitere Schwerpunkte der Vorlesung sind die Entstehung von
Suchtverhalten und neue Mdglichkeiten therapeutischer Eingriffe.

Literatur:
wird in der Vorlesung bekannt gegeben
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Vorlesung: Kognitive Neurobilogy (= Grundlagen der Neuro-und Verhaltensbiologie I11)

Mallot

Bau E,HS N 13
2 st., Di15-17, jedes WS
Biologie-Diplom, -Lehramt; Bioinformatik

Kommentar:

Gegenstand der Vorlesung sind die hdheren Hirnfunktionen und die von ihnen
geleistete Informationsverarbeitung. Nach einem allgemeinen Uberblick tber
Fragestellungen und Methoden der kognitiven Neurowissenschaft werden folgende
Einzelthemen behandelt: Wahrnehmen und Erkennen (insbesondere Sehen),
Raumkognition (Navigation und Ortsgedachtnis), Kommunikation und Sprache,
sowie biologische Aspekte des Bewusstseins. Dabei stehen jeweils die Verhaltens-
bzw. Wahrnehmungsleistungen sowie die zugrunde liegende Informations-
verarbeitung im Vordergrund. Querschnittsthemen sind kognitive Entwicklung
(Ontogenese), Lernen und Ged&chtnis, und kognitive Okologie, also die Frage nach
dem Anpassungswert kognitiver Fahigkeiten.

Die Vorlesung richtet sich an Studenten nach dem Vordiplom mit Interesse an den
Kognitiven Neurowissenschaften. Die Teilnahme an dem begleitenden
Spezialpraktikum ,visuelle Kognition* (Gillner) wird empfohlen.

Literatur:

M. Hauser: Wild minds. What animals really think. Allen Lane The Penguin Press,
London 2000

H.A. Mallot: Sehen und die Verarbeitung visueller Information. 2. Auflage,
Wiesbaden: Vieweg Verlag 2000

S.J. Shettleworth: Cognition, Evolution, and Behavior. Oxford University Press 1998
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Vorlesung mit Seminar: Theoretical Neurobiology

Mallot

Alte Anatomie, Osterbergstr. 3

4 st., Mo 11 -13, Fr. 10 - 12, jedes WS

Biologie-Diplom, -Lehramt; Bioinformatik; Graduate School of Neural and Behavioural
Sciences

Kommentar:

The course will provide an overview over the field of theoretical neurobiology. In a
section on biological neural networks, the theory of excitable membranes, and simple
models of the response characteristics of sensory neurons (receptive fields) will be
discussed. In artificial neural networks, the course will focus on those aspects that
have relevance to biology, e.g., associative memory, self-organizing feature maps
and neural coding. The last part will cover selected topics from the theory of sensory
and cognitive information processing.

The course is organized as a lecture (2 h per week) together with a seminar where
related research papers will be presented by the students.

Literature:
P. Dayan and L.F. Abbott: Theoretical Neuroscience. Computational and
Mathematical Modeling of Neural Systems. Cambridge MA: The MIT Press 2001

H.A. Mallot: Computational Vision. Information Processing in Perception and Visual
Behavior. Cambridge MA: The MIT Press 2000

E.T. Rolls, G. Deco: Computational Neuroscience of Vision. Oxford: Oxford
University Press 2002

Vorlesung : Neural mechanisms of spatial cognition

Holscher

Alte Anatomie, Osterbergstr. 3

2st,Fr10-12, jed.. SS

Diplom/Lehramt

Intessenten der Neurowissenschaften, e.g. Medizinstudenten, Psychologen

Kommentar:

Die Vorlesung ist fur die Graduate School of Neural and Behavioural Sciences und
wird in englisch abgehalten. Es werden Themen der Informationsverarbeitung im
Gehirn behandelt, LPT in vivo und in vitro — wie gut ist dieses Modell der
Gedachtnisbildung korreliert mit Lernfahigkeiten von Tieren? Welche neuen
Erkenntnisse auf diesem Gebiet bringen uns transgene Mause?
Netzwerkeigenschaften des Kortex: Mustervervollstandigung und dezentrale
Informationsverarbeitung und Speicherung.

Wie wird Information in der neuronalen Aktivitat kodiert, welche Rolle kdnnen
Oszillationen im Gehirn spielen?

98



Orientierung im Raum und Informationsverarbeitung — wie wird visuelle und
motorische Information verarbeitet und zur Orientierung eingesetzt? Wie wird
raumliche Information kodiert im Hippokampus und im Neokortex?

Literatur:

Neuronal mechanisms of memory formation: Concepts of long term potentiation and
beyond. C. Holscher (Ed.). Cambridge University Press, 2001.

Das Buch ist in der Bibliothek der Graduate School in der Osterbergstr. 3 vorhanden.

Besondere Voraussetzungen: Die Vorlesung ist in englisch und setzt eine
elementare Vorbildung in den Neurowissenschaften voraus.

Vorlesung: Messen und Auswerten in der Biologie

Mallot

Bau E, RaumE 7 A 23
2 st., Mo 11-13, jed. SS
Biologie-Diplom, -Lehramt, Bioinformatik

Kommentar:

Die Vorlesung bietet den theoretischen Hintergrund des gleichnamigen Praktikums und
lehnt sich inhaltlich eng an dieses an. Fur Einzelthemen siehe dort.

Voraussetzung zur Teilnehme sind mathematische Grundkenntnisse, etwa im Rahmen der
Vorlesungen Mathematik fur Biologen | und II.

Vorlesung: Grundlagen sensomotorischer Integration

llg

Raum 2.034 Verfigungsbau, Auf der Morgenstelle 15
2st., Mo, 16.30-18 jed. SS
Diplom/Lehramt, Bioinformatik, andere Fakultaten

Kommentar:

Die Aufklarung von zielgerichteten Verhalten stellt eine zentrale Komponente im Feld
der Kognitiven Neurowissenschaft dar. An erster Stelle steht zunachst die
Beschreibung des jeweiligen Verhalten im Stile von Konrad Lorenz oder Nikolaas
Tinbergen. Darlber hinaus ist in vielen Fallen das beteiligte neuronale Substrat
bekannt und es lassen sich haufig Modelle formulieren, die auf technische Systeme
ubertragen werden konnen. Die Vorlesung wird an konkreten Beispielen zeigen, wie
die sensorische Verarbeitung eines Reizes durch die jeweils ausgeldste motorische
Reaktion beeinfluf3t wird. Damit wird deutlich werden, dass es in vielen Fallen nicht
angebracht ist, strikt zwischen sensorischen und motorischen Systemen zu
differenzieren. Vielmehr ist ein tieferes Verstandnis nur moglich, wenn sensorische
und motorische Systeme zusammen betrachtet werden, was als ,sensomotorische
Integration” bezeichnet wird. Das Spektrum der Beispiele umfasst unter anderem
einfache Reflexe und deren Modulation der Meeresschnecke Aplysia, Orientierung
von Fischen durch die Auswertung von selbst-generierten elektrischen Felder oder
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von Fledermausen durch die Analyse von Echos der eigenen Vokalisation.
SchlieRlich werden komplexe Augenbewegungsmuster von Versuchspersonen
vorgestellt, die die kognitiven Leistungen des menschlichen Gehirns widerspiegeln.

Literatur:
Wird jeweils angegeben

http://www.uni-tuebingen.de kognitive-neuroloqie/ilg/ilg vorlesung.html

Besondere Voraussetzungen: keine

Vorlesung: Einfiihrung in die Okologie der Tiere und des Menschen

Kohler, Muller

Bau E, Hors. N 12
2 st., Fr 9-11, jed. 2. WS, WS 03/04
Diplom/Lehramt

Kommentar:

Beziehungen zwischen Organismen und ihrer Umwelt; Aufgabengebiete der Okologie
(Autdkologie, Demdkologie, Syndkologie); die grolen Lebensrdume und ihre Okosysteme
(Beispiele See, Wald und Wuste); Populationsbiologie; Regulation von
"Schadlings"populationen; Anpassungen an extreme Lebensraume.

Literatur:
Wird zu jedem Abschnitt vorgelegt

Besondere Voraussetzungen:
Anfangervorlesungen in Zoologie und Tierphysiologie
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Vorlesung: Einfuhrung in die Umwelttoxikologie

Kohler, Muller

Bau E, Hors. N 12
2 st., Fr 9-11, jed. 2. WS, WS 2003/2004
Diplom/Lehramt

Kommentar:

Ausgehend von einer historischen Betrachtung der Umwelttoxikologie werden zunachst
deren Aufgabengebiete definiert und wichtige Begriffe erlautert. Danach werden
Mdglichkeiten der Biotransformation von Umweltschadstoffen (Entgiftung/Giftung) sowie
Vorkommen, Aufnahme in den Organismus und Wirkungen von Xenobiotica besprochen.
In der Okotoxikologie etablierte Biotests werden exemplarisch vorgestellt sowie Vorteile
der suborganismischen Indikation anhand geeigneter Biomarker erlautert (Risiko-
abschatzung). Abschlieliend werden Indikationsmdglichkeiten auf 6kosystemarer Ebene
besprochen.

Literatur:
Wird wahrend der Vorlesung bekanntgegeben.

Vorlesung: Allgemeine Okosystemanalyse

Kohler, Muller

Bau E, Hors. N 12
2 st., Di 15-17, jed. WS )
Biologie-Diplom, -Lehramt, Geodkologie/Okosystemmanagement

Kommentar:

In der Vorlesung werden die Ziele der Okosystemforschung dargestellt.
Schwerpunktmallig wird auf folgende Punkte eingegangen: Strukturanalyse
(Inventarisierung, Typisierung, Kartierung), Funktionsanalyse (Energieflufy, Produktivitat,
Stoffkreislaufe), Systemanalyse (Stabilitat, Selbstregulierung, Belastbarkeit), Angewandte
Aspekte (Globale Veranderungen, Erhaltung der Biodiversitat, nachhaltig nutzbare
Systeme, Naturschutzproblematik).

Vorlesung: Spezielle Okologie der Alpentiere

Muller

Bau E, Hors. N 12
1 st., Di 15-16, jed. SS )
Biologie-Diplom, -Lehramt, Geodkologie/Okosystemmanagement

Kommentar:

Die Vorlesung dient der Vorbereitung einer 10-tagigen faunistisch-dkologischen Ubung in
den Zentralalpen (Freilanduntersuchungen). Inhalt: Lebensbedingungen in den Hochlagen
der Alpen, Pflanzen- und Tiergemeinschaften der alpinen und nivalen Stufe,
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Gebirgsbachbiozénosen, Okologie der oligotrophen Gebirgsseen; Okologie der Insekten in
den Hochgebirgslagen; Probleme des Landschaftsschutzes.

Literatur:
Wird vorgelegt

Vorlesung: Physiologische Okologie der Tiere

Mller

Bau E, N13

1st., Do 13-14, jedes WS

Biologie-Diplom/Lehramt, freiwillig, Geodkologie (Pflichtveranstaltung)

Kommentar:

Im Rahmen der Vorlesung werden die theoretischen Grundlagen fur den Kurs
Physiologische Okologie der Tiere (Pflichtveranstaltung im Studiengang
Geookologie) vermittelt. Sie bietet aber auch flir andere Studenten eine Einflhrung
wesentliche Bereiche der Autdkologie. Behandelt werden u.a. Energiehaushalt,
Temperaturregulation bei endothermen und ektothermen Tieren, Wasserhaushalt
sowie Ernahrung und Exkretion.

Literatur:
- Schmidt-Nielsen, K.: Physiologie der Tiere. Spektrum Akademischer Verlag.
- Eckert, R.: Tierphysiologie. Thieme-Verlag.

Praktika/Exkursionen

Tierphysiologischer Kurs (mit Tutorium) fir Studierende der Bioinformatik

llg

Bau E, E3 N 03
2,5 st., Blockkurs vor Semesterbeginn, jed. SS
Bioinformatiker

Kommentar:

Der Kurs gibt in 4 umschichtig durchzufuhrenden Versuchsstationen eine praktische
EinfUhrung in verschiedene Gebiete und Methoden der Tierphysiologie. Die
Versuche werden in Kleingruppen von bis zu 4 Studierenden durchgefuhrt. Vor
jedem Versuch werden die noétigen theoretischen Grundkenntnisse im kleinen Kreis
besprochen.

Der Kurs wird je nach Teilnehmerzahl in zwei bis sechs Parallelveranstaltungen als
Blockkurs in den Semesterferien durchgefuhrt.

Die Platzverteilung und Vorbesprechung findet bereits Ende WS in der Vorlesung
,Einfuhrung in die Tierphysiologie“ statt.
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Voraussetzung fur den Kurs sind Grundkenntnisse in Tier- und Humanphysiologie
entsprechend dem Stoff der Vorlesung "Einflihrung in die Tierphysiologie".

In einer Klausur wird der Stoff des Kurses sowie der zugehoérigen Vorlesung
Tierphysiolgoie gepruft. Die Note dieser Klausur ist vordiplomrelevant.

Praktikum: Experimentelle Verhaltensforschung

Apfelbach

Bau E
5 st., 2 Wochen (Ende SS), ganztagig, jed. SS
Diplom/Lehramt

Kommentar:

Im Kurs werden Versuche nur an intakten Tieren durchgefuhrt. Wesentliches Ziel
dieses Kurses ist es, den Umgang mit Tieren zu erlernen, Verhaltensweisen zu
erkennen, zu beschreiben und — bei einigen Versuchen — zu quantifizieren. Ein
weiteres Ziel ist es, die Fahigkeit zu vermitteln, artadaquate Fragen zu formulieren
und die dazu erforderlichen Methoden zu entwickeln bzw. anzuwenden.

Weitgehend alle Versuche dieses Kurses waren oder sind Bestandteil der
Grundlagenforschung, aber auch der angewandten (industriellen) Forschung. Es
werden dabei u.a. folgende Methoden eingesetzt: Beschreibung des Verhaltens (ggf.
mit Videoaufzeichnungen und Auswertung) von Kampffischen und verschiedenen
Saugerarten; Registrierung und Analyse der elektrischen Aktivitat schwach
elektrischer Fische; qualitative und quantitative Analyse von unterschiedlichen
operanten Lernversuche bis hin zur computergesteuerten ,Problembox®.

Literatur:
Wird im Kurs mitgeteilt bzw. ausgegeben
Besondere Voraussetzungen:

Teilnahme an der Vorlesung ,,Das Verhalten der Tiere - Ethologie, Physiologie und
Verhaltensokologie*
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Neuropharmakologischer Kurs

Kretschmer, Schmidt, Tzschentke

Geb. E
5 st., 14-tagiger Ferienkurs, nach dem WS (16.02. — 27.02.2004)
Diplom/Lehramt

Kommentar:

Im 1. Teil wird die Mikrodialyse-Technik mit verhaltenspharmakologischen Modellen
kombiniert. Schwerpunkt ist hierbei die Abhangigkeit zwischen motorischem Verhalten und
Transmittersystemen aufzuzeigen.

Im 2. Teil werden Lernmodelle zur Klassifizierung von Langzeit- und Kurzzeitgedachtnis
eingesetzt. Beide Teile haben Bezug zu neurologischen und psychiatrischen
Erkrankungen wie Alzheimer, Parkinson und Schizophrenie.

Literatur:
Wird bei der Vorbesprechung bekannt gegeben

Besondere Voraussetzungen:
Vorlesung Verhaltenspharmakologie

Verhaltenspharmakologischer Kurs

Schmidt, Wolffgramm

Geb. E, 5A20
14-tagiger Ferienkurs, vor dem WS 29.09. — 10.10.2003
Diplom/Lehramt

Kommentar:

Versuche: Es sollen einige Standardmethoden der Verhaltenspharmakologie erlernt
werden. Themen: 1. Pharmakologie und Neurochemie des Lernens, des Lang- und des
Kurzzeitgedachtnisses; Versuche im 8-Arm und im T-Labyrinth. 2. Motorik: Tiermodelle fur
Morbus Parkinson, Chorea Huntington u.a. 3. Sucht: Tiermodelle fiir Drogenabhangigkeit.
4. Psychose: Tiermodelle fur Schizophrenie und Depression.

Demonstrationen: Aufwendige Techniken die von den Praktikanten nicht durchgefuhrt
werden kdnnen werden demonstriert (Stereotaktische Operationen und Injektionen,
Lasionen mit Neurotoxinen, Gefrierschnittechnik, neurochemische Nachweismethoden
(HPLC-EC)).

Referate: Jeder Teilnehmer referiert Uber 2 Symptome die unter Verwendung der
Bildplatte "Bilder statt Tiere" vorgetragen und besprochen werden.

Literatur: Wird bekanntgegeben.

Besondere Voraussetzungen:
Vorlesung Verhaltenspharmakologie
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Praktikum: Legale und illegale Drogen, Motivation, Emotion und Sucht

Wolffgramm, Hammerschmidt, Bockels

Wissenschafts- und Technologiepark Reutlingen-West, Aspenhaustr. 25 (neben dem
NMI) Labore der Sektion Suchtforschung der UKT bei der medimod pharmacology
services GmbH, 2-Wochen-Block, ganztagig in den Semesterferien, nach dem SS
Diplom

Kommentar:

Sucht ist einer der seltenen Falle, in denen eine psychische Erkrankung in ihrer
Entwicklung, ihrer Manifestation und ihren neurobiologischen und verhaltens-
pharmakologischen Grundlagen am homologen Tiermodell studiert werden kann. Im
Praktikum, das in den Forschungslabors der Sektion Suchtforschung mit einer
begrenzten Teilnehmerzahl stattfindet, werden an Laborratten mittels moderner
Aufzeichnungsverfahren verhaltensandernde Drogenwirkungen, Verhaltens-
verstarkung und Selbstverabreichungen untersucht.

Voraussetzung flur die Teilnahme ist der Besuch der Sucht-Vorlesung und die aktive
Teilnahme (mit einem Literaturreferat) an dem sich an die Vorlesung zeitlich
anschlieBenden Seminar.

Literatur:
wird in dem vorangegangenen Seminar ausgegeben

Praktikum: Psychopharmakologie

Wolffgramm, Hammerschmidt, Bockels,

Wissenschafts- und Technologiepark Reutlingen-West, Aspenhaustr. 25 (neben dem
NMI), Labore der Sektion Suchtforschung des UKT bei der medimod pharmacology
services GmbH.

2-Wochen-Block, ganztagig in den Semesterferien nach dem WS

Kommentar:

In verhaltenspharmakologischen Untersuchungen an Ratten und ggf. Mausen
werden akute und subchronische Effekte von Psychopharmaka registriert und
analysiert. Voraussetzung fur die Teilnahme am Praktikum ist die aktive Teilnahme
am Seminar ,Psychopharmakologie® unmittelbar im Anschluss an die betreffende
Vorlesung.

Literatur:
Wird im Seminar ausgegeben

Praktikum: Verhaltensokotoxikologie

Gerhardt / Kohler
1 Woche ganztagig, 2. — 6. Februar 2004, jedes WS
Biologie-Diplom, -Lehramt, freiwillig, Geookologie/Okosystemmanagement
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Kommentar:

Verhaltensokotoxikologie ist eine eher junge Wissenschaft, welche (aquatische)
Okologie und (Oko)toxikologie miteinander verbindet. Seit der Entwicklung von
automatisierten Messgeraten, die das Verhalten der Tiere ohne grof3e dulRere
Beeinflussung kontinuierlich aufzeichnen und auswerten kdnnen, ergibt sich ein
Trend in Richtung aquatische Verhaltensodkotoxikologie auch mit Invertebraten. Eine
Anwendung dieser Methoden ist die Etablierung biologischer Frihwarnsysteme zur
kontinuierlichen Uberwachung der Wasserqualitat von Trinkwasser, Abwasser und
Oberflachenwasser.

Der praktische Teil des Kurses umfasst die Messung von Phototaxis bei
verschiedenen Wassertieren (visuell und automatisch), die Messung von kunstlichen
Tag/Nachtzyklen bei verschiedenen Arten und die Messung einer simulierten
Verschmutzungsschwelle.

Maximal 10 Teilnehmer

Literatur:

- Gerhardt, A. (1999/2000): Biomonitoring of Polluted Water. TTP Zirich.

- Dell Omo, G. (2002): Behaviuoral ecotoxicology. J. Wiley, Chichester, UK.

Besondere Voraussetzungen: )
Kenntnisse in Aquatischer Okologie und Okotoxikologie

Praktikum: Physiologische Okologie der Tiere

Veranstalter: Muller

Bau E3 N 03

3 st.,16.-20. Februar 2004, tagl. ganztagig, jedes WS
Biologie-Diplom, -Lehramt, Geodkologie/Okosystemmanagement
(Pflichtveranstaltung); maximal 20 Teilnehmer

Kommentar:

In Gruppen von je 4 Teilnehmern werden wesentliche Funktionsbereiche aus dem
Gebiet der Physiologischen Okologie der Tiere behandelt. Der Kurs umfasst folgende
funf Blocke: Wasser- und lonenhaushalt, Blut/Hormonelle Regulation, Herz und
Kreislauf/Atmung, Energieumsatz/Temperaturregulation, Ernahrung/Verdauung/
Exkretion. Sollten nicht alle 20 Praktikumsplatze durch Studentinnen des
Studienganges Geodkologie belegt werden, kdnnen auch Biologie-Studentinnen
teilnenmen.

Literatur: )
- s. Vorlesung Physiologische Okologie der Tiere
- Kursmanuskript

Besondere Voraussetzungen: )
Inhalte der Vorlesung Physiologische Okologie der Tiere.

106



Praktikum: Einfihrung in multivariate statistische Methoden am PC

Pilz

Bau E, RaumE 6 A 17
3 st., 1 Woche, ganztagig, jed. WS, 1.-5.3.2004
Diplom/Lehramt

Kommentar:

Zu Beginn werden Daten deskriptiv statistisch analysiert, d.h. Kennwerte wie z.B.
Mittelwert, Standardfehler, Standardabweichungen und Korrelationskoeffizient gerechnet
und ev. graphisch dargestellt. Darauf aufbauend wird dann getestet, ob beobachtete
Effekte zufallig oder signifikant sind. Der Schwerpunkt des Kurses liegt dabei auf
parametrischen und nichtparametrischen Tests vom t-Test bis zur mehrfaktoriellen
Varianzanalyse. Der Kurs vermittelt die wichtigsten statistischen Werkzeuge fur Biologen.

Besondere Voraussetzungen:

Windows-Kenntnisse, aber auch einfuhrende Kenntnisse der Statistik sind nitzlich.
GrofRpraktikum ist erwunscht.

Platzvergabe: Jan. 2004, bitte Aushang beachten

Praktikum: Neurobiologie sensomotorischer Verarbeitungssysteme

Fendt

Bau E, RaumE 5 A 44
5 st., jed. WS, 15.03. - 26.03.2004

Kommentar:

Ein wesentliches Problem der Verhaltensneurobiologie ist es zu erklaren, wie das
Verhalten auf neuronaler Ebene an die wechselnden Erfordernisse der Umwelt angepalt
wird.

Die adaptive Plastizitat des Verhaltens geht auf die Variabilitat sensomotorischer
Verarbeitungssysteme im Gehirn zurtick. Im Spezialkurs sollen an ausgewahlten
Tiermodellen verhaltenspharmakologische und -genetische Untersuchungen zur Plastizitat
sensomotorischer Informationsverarbeitung durchgefuhrt werden.

Literatur:

Wird bei der Vorbesprechung ausgegeben.
Bitte Aushang beachten.
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Patch-Clamp-Praktikum

S. Schmid

Bau E, 6. Stock, Raum K06
5 st., Ferienkurs, 2 Wochen n. d. WS, Terminn. V., jed. WS
Diplom/Lehramt

Kommentar:

Fir die Entwicklung der Patch-Clamp Technik wurden Neher und Sakmann 1991mit
dem Nobelpreis ausgezeichnet. In den letzten 15-20 Jahren hat sich diese Methode
hat sich zu einer der wichtigsten (nicht nur elektrophysiologischen) Methoden in der
Neurobiologie entwickelt.

Dieser Spezialkurs soll zuerst eine Einfihrung in die allgemeine Elektrophysiologie
geben. Anhand einer spezifischen Fragestellung soll dann die Konzipierung,
Durchfihrung und Auswertung eines Patch-clamp Experiments gelbt werden.

Die Teilnehmerzahl muss leider auf 6 Studierende beschrankt werden. Bei groRerem
Andrang werden Studierende mit Hauptfach Tierphysiologie bevorzugt
berucksichtigt.

Anmeldung und vorbesprechung: Di., 09.12.2003, 13 Uhr,

Geb. E, 6. Stock, Seminarraum

Literatur:

Wird noch bekannt gegeben

Spezialpraktikum: Messen und Auswerten in der Biologie

Bendele, Gillner

Bau E, RaumE 7 A 23
5 st.,, Di 14-18, jed. SS
Diplom/Lehramt

Kommentar:

Im ersten Teil des Praktikums werden Messdaten mit Hilfe des Programms MatLab
ausgewertet. Dabei werden einige fortgeschrittene mathematische Verfahren wie
Kurvenfitten, Bildverarbeitung, multivariate Statistik und Varianzanalyse vorgestellt
und auf Beispiele angewendet. Der zweite Teil konzentriert sich auf die Aufnahme
von Daten, also den Schritt vom Messfuhler bis zur Digitalisierung im Rechner. Hier
werden neben einigen Grundlagen der Elektrotechnik Filter, Messflihler und
Elektroden sowie Analog-Digital-Konverter vorgestellt. Den Abschluss dieses Teils
bildet eine Einflhrung in die graphische Programmierung mit LabVIEW, mit der
neben elektronischen Filtern auch Oszilloskope und einfache Prozesssteuerungen
realisiert werden.

Voraussetzung zur Teilnahme ist der Besuch der begleitenden Vorlesung.
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Praktikum: Visuelle Kognition

Gillner, Bendele, Restat

Bau E, Seminarraum A23
5 st., Do 14-18 jed. WS
Biologie-Diplom, freiwillig, Bioinformatik, Psychologie

Kommentar:

Anhand von Demonstrationen, praktischen Ubungen und Experimenten sollen die
Grundprinzien der menschlichen Wahrnehmung und der neuronalen Informations-
verabeitung am Beispiel des visuellen Systems erarbeitet werden. Dabei werden
einfache Sinnesleistungen wie etwa die Kontrastempfindlichkeit untersucht, aber
auch hoéhere Leistungen wie etwa die Objekt- und Gesichtserkennung oder die
Wahrnehmung biologischer Bewegung.

Abgesehen von einigen Demonstrationen werden alle Ubungen und Experimente an
Computern durchgefuhrt werden.

Literatur:
Goldstein, 5™ Edition ,Sensation & Perception® (1999)

Besondere Voraussetzungen:

Besuch der Vorlesung ,Kognitive & Theoretische Neurobiologie“ (=Neuro- und
Verhaltensbio Ill), kann auch begleitend zum Praktikum gehdrt werden

Praktikum: Psychophysik kognitiver Prozesse

Bulthoff, H., Bulthoff I.

Max-Planck-Institut fur biologische Kybernetik
12.03.-23.03.2004, siehe Aushang
Diplom

Kommentar:

Gegenstand der Psychophysik ist die Vorhersage von Empfindungen und Verhaltens-
weisen aufgrund physikalischer Reizbeschreibungen. Der Kurs gibt eine Einfuhrung in die
Psychophysik und deren Einbindung in die kognitiven Neurowissenschaften. Anhand von
Experimenten aus dem Bereich der visuellen Wahrnehmungen und des visuell ge-
steuerten Verhaltens (Haptik, Raumkognition) werden die grundlegenden technischen und
methodischen Verfahren besprochen. Die einzelnen Experimente werden ausfluhrlich
vorgestellt und anschlieRend von den Praktikumsteilnehmern in kleinen Gruppen
durchgefuhrt und ausgewertet.

Interessenten:

Der Kurs wendet sich an Studenten nach dem Vordiplom, Diplomanden und Doktoranden
aus den Fachern Biologie, Psychologie sowie an Studenten verwandter Facher, die
Interesse an der Psychophysik und den kognitiven Neurowissenschaften haben.

Die Anmeldung erfolgt Gber das Sekretariat (Frau Maier, Tel. 601 601).

Der Termin fur die Vorbesprechung (ca. Anfang Februar) wird noch per Aushang bekannt
gegeben. Weitere Informationen im World-Wide-Web.

http://www.kyb.tuebingen.mpg.de Schaltflache ,Courses”
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Literatur:
Eysenck, M.& Keane, M. (1995,2000) — Cognitive Psychology: a student’s handbook
Hove, UK: Psychology Press.

Praktikum: Bioakustisches Freilandpraktikum

Denzinger, Siemers, Schnitzler

Federseestation Bad Buchau u. Tubingen
5 st., mit 4-tdgigem Freilandblock, jed. SS
Diplom/Lehramt

Kommentar:

Das Ziel des Spezialpraktikums ist eine Einfuhrung in Verhaltensbeobachtung im Freiland
mit dem Schwerpunkt Aufnahme und Analyse von bioakustischen Signalen. Die
Teilnehmer fuhren eigenstandige Projekte durch, die sich mit den akustischen Signalen
von Amphibien, Végel, Fledermause oder Insekten beschaftigen. Ein wichtiger Bestandteil
des Kurses ist die Organisation des eigenen Projekts von der Fragestellung bis zur
Datenaufnahme, Datenanalyse und Interpretation.

Der Kurs beginnt mit einem Freilandblock zu Anfang des Sommersemesters in der
Federseestation des Zoologischen Institutes. Dort werden die Kursteilnehmerinnen in
Theorie und Praxis der Aufnahme und Analyse bioakustischer Signale eingefiihrt. Das
Federseegebiet bietet ideale Bedingungen, in Kleingruppen ein eigenstandiges Projekt zu
entwickeln und durchzufihren.

Nach Ablauf des Blockes am Federsee kdnnen die Kursteilnehmer sich
Aufnahmeapparatur ausleihen, um ihre Lautaufnahmen im Freiland um Tubingen zu
erganzen. Die Auswertung erfolgt bei freier Zeiteinteilung wahrend des Sommersemesters
am Lehrstuhl Tierphysiologie in Tubingen. Am Ende des Sommersemesters werden die
einzelnen Projekte auf einer Abschlussveranstaltung vorgestellt und diskutiert. Jede
Projektgruppe fertigt ein Protokoll im Stil einer wissenschaftlichen Publikation an.

Max. 12 Teilnehmer

Literatur
Wird ausgegeben

Besondere Voraussetzungen:
Keine

Exkursion zu nichtuniversitare Forschungslabors in der Region

Schmid

eintagig, ganztagig, jed.Sem., Termin nach Absprache (in der letzten
Semesterwoche)
Biologie-Diplom, -Lehramt, Bioinformatik, Biochemie

Kommentar:
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Diese Exkursion fuhrt zu zwei bis drei verschiedenen Biotechnologie Unternehmen in
der Region Tubingen/Reutlingen. Die Firmenidee dieser Unternehmen, sowie deren
Entstehung und Finanzierung wird vorgestellt, und das Arbeitsfeld vor allem von Bio-
logen innerhalb der Firmen beleuchtet. Die Exkursion ist fur fortgeschrittene Stu-
dierende gedacht und auf 12-15 Teilnehmerlnnen beschrankt. Bevorzugt werden
Teilnehmerlnnen des laufenden Grol3praktikums Tierphysiologie aufgenommen,
eventuell Uberschussige Platze werden bei der Vorbesprechung (siehe gesonderten
Aushang) vergeben.

Verhaltensokologische Exkursion nach Bulgarien

Siemers, Fendt

SS 2004: siehe Aushang am Ende des WS
3 Wochen im August/September, im SS vorbereitendes Seminar
Diplom und Lehramt

Kommentar:

Ziel der Exkursion ist es, im Freiland eigenstandige kleine Forschungsprojekte
durchzufihren. Dabei soll das Verhalten von Tieren mit deskriptiven und
experimentellen Methoden erfasst und im dkologischen Kontext verstanden werden.
Wahrend des SS werden die Projekte konzipiert und vorbereitet. Relevante Literatur
soll selbstandig gesucht und in einem begleitenden Seminar vorgestellt und
diskutiert werden. Wahrend eines dreiwdchigen Bulgarienaufenthaltes in den
Semesterferien werden die Projekte durchgefuhrt und ausgewertet. Jedes Projekt
wird in einem Abschlussvortrag und einem Protokoll im Stil einer wissenschaftlichen
Publikation vorgestellt.

Literatur:
Das Erlernen der eigenstandige Suche und Aufbereitung von Fachliteratur ist Teil der
Lehrveranstaltung.

Besondere Voraussetzungen:
Erfolgreiche Teilnahme an den Blockseminaren Verhaltensokologie | und |l
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Ubungen: Faunistisch-okologische Ubungen in den Zentralalpen

Mdaller

Zentralalpen, 10-tagig, jed. SS )
Biologie-Diplom, -Lehramt, Geodkologie/Okosystemmanagment

Kommentar:

Untersuchungen zu den 6kologischen Problemen im Alpenraum (Gruppenarbeiten): Fauna
und Flora im oberen Inntal und im Bergell; Entomologie, Ornithologie, Entwicklung der
wiedererstandenen Steinwildkolonien; Limnologie der oligotrophen Bergseen und
Bergbache; Auswirkungen des Tourismus.

Die Untersuchungen werden durch eine Begleitvorlesung "Spezielle Okologie der
Alpentiere" vorbereitet.

Literatur:
Wird in der Begleitvorlesung vorgelegt.

Besondere Voraussetzungen: )
Teilnahme am Seminar "Spezielle Okologie der Alpentiere und -pflanzen".

Meeresbiologisches Praktikum in Verbindung mit der Mittelmeerexkursion

Gemballa, N.N.

Katalonien, Costa Brava, Tamariu
2 Wochen in den Semesterferien, jed. SS
Diplom/Lehramt

Kommentar:

Die Veranstaltung dient dem Kennenlernen der kistennahen marinen Lebensraume und
ihrer Fauna und Flora. Die Teilnehmer haben die Moglichkeit, verschiedene Lebensraume
schnorchelnd und evtl. tauchend zu erkunden, Organismen im Lebensraum zu
beobachten und gesammelte Organismen zu bestimmen. Verschiedene
meeresbiologische Sammel- und Unterschungsmethoden kommen zum Einsatz. Im
Rahmen von Fischkutterausfahrten werden erganzend Schleppnetzfange bearbeitet.
Besuche des Fischmarktes in Palamos sind vorgesehen.

Die Teilnehmer werden in kleinen Gruppen zu vertiefenden Studien verschiedener
Thematik angeregt. Sie sollen eine Vorstellung tber die organismische Vielfalt im
kiistennahen Okosystem und Uber die vielfaltigen Beziehungen seiner Organismen
untereinander entwickeln. Bei Ausfligen in die Umgebung wird auch die Flora und Fauna
der Kustenlandschaft bearbeitet.

Literatur:

Riedl: Fauna und Flora des Mittelmeeres

Emschermann et al.: Meeresbiologische Exkursion
Allgem.meeresbiologische Literatur s. Seminar Biologie mariner Organismen
Spezialliteratur wird in Spanien zur Verfugung gestellt.

Besondere Voraussetzungen:
Teilnahme am Seminar: Biologie mariner Organismen - ebenfalls im SS.
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GroRpraktika

Tierphysiologisches GroRpraktikum (Neuro- und Verhaltensbiologie)

Dahmen, Fendt, Holscher, llg, Mallot, Ostwald, Pilz, Plappert, Schaeffel, Schmid, Schmidt,
Schnitzler, Siemers

Bau E, RaumE 6 A 17
taglich, ganztagig, jed. WS, bei Bedarf auch SS
Diplom

Kommentar:

An ausgewahlten Beispielen aus verschiedenen Teilgebieten der Tierphysiologie werden
physiologische Funktionsprinzipien und deren anatomische Basis vergleichend bearbeitet.
Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf dem Gebiet der Neurobiologie von Saugetieren. Die
notwendigen Methoden aus den Bereichen Verhaltensphysiologie, Neurophysiologie,
Neuropharmakologie und Neuroanatomie werden vermittelt. Die Praktikanten/innen sollen
zum selbstandigen Losen wissenschaftlicher Probleme hingefuhrt werden. In Kleingruppen
von jeweils drei Teilnehmern/innen werden funf je drei Wochen dauernde Versuche
bearbeitet. Die Auswahl der jeweiligen Versuche erfolgt durch die Teilnehmer aus einem
breiten Angebot. Die Teilnehmer/innen kdnnen daher durch entsprechende
Schwerpunktsetzung dem Praktikum ein Profil nach ihrer Wahl geben.

Jeder Teilnehmer muss im Rahmen des Begleitseminars einen Vortrag halten und die
Ergebnisse der eigenen Versuche vorstellen.

Besondere Voraussetzungen:
Grindliche Kenntnisse der Tierphysiologie

Zoologisches GroRpraktikum (Okologische Richtung)

Gerhardt, Kohler, Muller, Triebskorn

Bau E, Raum E 6 N 43
taglich, ganztagig, jed. SS
Diplom/Lehramt

Kommentar:

Histologie: Erlernen histologischer Techniken; Histopathologie

Bodenbiologie: Untersuchung verschiedener Boden der nahren Umgebung; physikalisch-
chemische Methoden der Bodenuntersuchung; Erfassen der Bodentiere.

Limnologie: Untersuchung von FlieRgewassern im Raum Tubingen.
Gewassergutebestimmung: Erlernen wichtiger Methoden der Wasseranalytik,
Saprobiensysteme.

Okotoxikologie: Embryotoxikologie, Energiehaushalt, Biomarker auf molekularer Ebene.

Literatur:
Wird vorgelegt.
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Besondere Voraussetzungen: )
Stoff der Vorlesungen ,Einfihrung in die Okologie“ und ,Einfiihrung in die Umwelt-
toxikologie*

Seminare

Zoologisches Kolloquium

Dozenten der Zoologie
Bau E, Hors. N 13

2 st., Mi 17-19, jed. Sem.
Diplom/Lehramt

Kommentar:
Vortrage meist auswartiger Referenten uber aktuelle zoologische Themen.

Kolloquium: Prinzipien der Tierphysiologie

Ostwald

Seminarraum Tierphysiologie
3 std., Mo 8.30-11, jed. WS

Kommentar

Anhand von Leitfragen und Stichworten werden die wichtigsten Prinzipien der Funktion
tierischer Organismen im Gruppengesprach bearbeitet. Die Betonung liegt thematisch auf
der Physiologie der Sauger insbesonders auf der Neurobiologie.

Ziel dieser Veranstaltung ist es, im Gesprach den Umgang mit selbsterarbeitetem Wissen
zu trainieren, Querverbindungen zu knupfen und damit Funktionsprinzipien durchschaubar
zu machen. Diese Veranstaltungsform setzt ein entsprechendes Mal} an individueller
Vorbereitung aller Teilnehmer voraus. Die zur Vorbereitung notigen Stichworte werden
deutlich vor Semesterbeginn im Internet bekanntgegeben. Sie eignet sich gut zur direkten
Prufungsvorbereitung fur das Hauptfach Tierphysiologie.

Literatur;
Wird zusammen mit den Vorbereitungsstichpunkten bekanntgegeben.

Besondere Voraussetzungen:
Grundliche Kenntnisse der Tierphysiologie und Neurobiologie
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Seminar der Arbeitsgruppe ,Neurale Mechanismen auditorisch bestimmter Ver-
haltensweisen*

Fendt, Ostwald, Pilz, Plappert, Schmid, Siemers, Schnitzler

Bau E, Raum E 6 A 32
2 st., Di 8-10, jed. Sem.
Diplom/Lehramt

Kommentar:

Diskussion von aktuellen Publikationen und Forschungsproblemen und Besprechung der
laufenden Staatsexamens-, Diplom- und Doktorarbeiten. Zielgruppe sind die Doktoranden,
Diplomanden und Staatsexamenskandidaten der Arbeitsgruppe Bioakustik und die an
diesem Gebiet interessierten Studenten.

Literatur:

Wird im Seminar ausgegeben.

Seminar: Verhaltensokoloqie |

Siemers, Fendt

Oberjoch, Berghaus Iseler
Termin: siehe Aushang am Anfang des SS,3 Tage (Blockseminar), jed. SS
Diplom und Lehramt

Kommentar:

Die Wissenschaft der Verhaltensdkologie beschaftigt sich mit der Frage nach dem Uber-
lebenswert von Verhaltensweisen in Abhangigkeit von verschiedenen 6kologischen
Randbedingungen. Wie, zum Beispiel, kann eine Meise mit geringstem Energieaufwand
maglichst viel Futter sammeln? Warum lohnt es sich flir Gnus in Herden zu leben? Warum
sollte eine Vampirfledermaus ihre Blutmahlzeit mit Artgenossen teilen? Unter welchen
Umstanden téten mannliche Hanuman-Languren Jungtiere in ihrer eigenen
Haremsgruppe? Koénnen Tiere "ligen"? ...

In diesem Blockseminar wollen wir uns die grundlegenden Aspekte der Verhaltens-
Okologie basierend auf den Standardwerken "Einfihrung in die Verhaltensokologie"
von John Krebs und Nicholas Davies sowie ,Das Verhalten der Tiere von John
Alcock erarbeiten. Anhand ausgewahlter Abschnitte aus diesem Lehrbuch und dazu
passender Originalliteratur soll jeder Teilnehmer ein Teilgebiet der Verhaltens-
dkologie im Uberblick darstellen und mit einem Beispiel aus der wissenschaftlichen
Forschungspraxis konkretisieren.

Neben den wissenschaftlichen Fragestellungen soll auch den didaktischen Aspekten
von Seminarvortragen Aufmerksamkeit geschenkt werden. Dazu gehort die Vor-
bereitung und das Durchfiihren von Vortragen, das Uben der freien Rede, die
Bewahrung in der Diskussion, sowie das Erstellen einer schriftlichen Zusammen-
fassung.

Literatur:

Wird in der Vorbesprechung zum Seminar ausgegeben.
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Seminar: Verhaltensokologie Il in Blaubeuren oder Bad Buchau

Siemers, Fendt

Vorbesprechung + Seminar-Termin: siehe Aushang am Anfang des WS
3 Tage (Blockseminar), jedes WS
Diplom und Lehramt

Kommentar:

Die Wissenschaft der Verhaltensdkologie beschaftigt sich mit der Frage nach dem
Uberlebenswert von Verhaltensweisen in Abhangigkeit von verschiedenen
Okologischen Randbedingungen.

Aufbauend auf den im Seminar Verhaltensokologie | erworbenen Kenntnissen sollen
in diesem Blockseminar fortgeschrittene Themen der Verhaltensdkologie behandelt
werden. Grundlage hierfur sollen die Reviewartikel sowie Originalartikel aus
Fachzeitschriften sein. Schwerpunkte sollen Theoriebildung sowie die sich daraus
ergebende Forderungen an das individuelle Verhalten, an die Mechanismen
innerhalb sozialer Systeme und an die ,Life History“ eines Organismus sein.

Neben den wissenschaftlichen Fragestellungen soll auch den didaktischen Aspekten
von Seminarvortragen Aufmerksamkeit geschenkt werden. Dazu gehort die Vor-
bereitung und das Durchfiihren von Vortragen, das Uben der freien Rede, die
Bewahrung in der Diskussion, sowie das Erstellen einer schriftlichen
Zusammenfassung.

Literatur
Wird ausgegeben.

Besondere Voraussetzungen:
Erfolgreiche Teilnahme am Blockseminar Verhaltensokologie |

Sprache, Gesang, Musik: Von der Akustik zur Wahrnehmung

Ostwald, Schnitzler

Seminarraum Tierphysiologie E6 A32
2 st., n.V.,WS 2003/2004
Biologie-Diplom, -Lehramt, Bioinformatik

Kommentar

Menschliche Kommunikation hat inre Besonderheit in der Fahigkeit zur Sprache. Um
sie zu erzeugen, sind wir zu extrem komplexen motorischen Mustern fahig; um sie zu
"verstehen", hat sich unser Gehirn in vielen Bereichen speziell entwickelt.

Nach einer Einfuhrung in die Akustik und die Signalverarbeitung beschaftigen wir uns
im Seminar mit der Physik der Stimmbildung und vergleichen sie mit der Akustik von
Musikinstrumenten. Ein weiterer Schwerpunkt bildet die Wahrnehmung und
neuronale Verarbeitung von Sprache und Musik. AuRerdem befassen wir uns damit,
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was Sprache eigentlich ist, wie sich Sprache entwickelt und welche Problematik
Sprachversuche bei Affen bergen.

Literatur
Wird im Seminar ausgegeben

Besondere Voraussetzungen
Kenntnisse der Tierphysiologie und Neurobiologie

Seminar: Zellulare und molekulare Neurobiologie

Schmid, Volkmer, Wolburg

Bau E, Raum 6 A 32
13.02.-15.02.2004, jed. WS
Biologie-Diplom, -Lehramt, Biochemie, Bioinformatik

Kommentar:

In diesem Seminar sollen in 30-mindtigen Einzelvortragen ausgewahlte, aktuelle
Themen aus dem Bereich der zellularen und molekularen Neurobiologie, der
Neurophysiologie, der Neuroglia-Forschung und der Entwicklungsneurobiologie
vorgestellt und diskutiert werden. Die Seminarthemen basieren weitgehend auf dem
in der Vorlesung ,Grundlagen der Neuro- und Verhaltensbiologie- Teil I
angesprochenen Stoff und sollen eine Vertiefung einzelner Themenbereiche bieten.
Jeder Teilnehmer muss seinen Seminarvortrag vorher mit dem jeweiligen Betreuer
besprechen und auf die anderen Prasentationen abstimmen. Der Termin fir die
Vorbesprechung wird in der Vorlesung Grundlagen der Neuro- und
Verhaltensbiologie, Teil |, bekannt gegeben.

Literatur:

Principles of Neural Science: Kandel/Schwartz/Jessell, McGraw-Hill 2000
Fundamental Neuroscience: Zigmond et al., Academic Press 1999

Cellular and Molecular Neurobiology: Hammond, Academic Press 2001
Spezialliteratur zu den einzelnen Seminarthemen wird empfohlen bzw. ausgegeben

Seminar: Vom Zellverband zum komplexen Verhalten - Trends und Methoden der
systemischen Neurobiologie

Fendt, Plappert, Siemers

Bau E, Raum E6 A 32
2 st., nach Vereinbarung, Vorbesprechung: 16.10.2003, 10.30 Uhr jed. WS
Diplom und Lehramt

Kommentar:

In der Neurobiologie wird mit verschiedensten Methoden der Funktionsweise des Gehirns
erforscht, die dem Verhalten von Tieren und Menschen zugrunde liegt. Ziel des Seminars
ist es, das breite Spektrum der modernen neurowissenschaftlichen Methodik, sowie die
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dadurch mitbestimmten Trends in der aktuellen Forschung kennenzulernen. Idealerweise
soll pro Seminartermin je eine neurowissenschaftliche Methode sowie ein mit dieser
Methode eng assoziiertes Forschungsgebiet in Einzelvortragen (anhand englischer
Originalliteratur) vorgestellt werden.

Neben den wissenschaftlichen Fragestellungen soll auch den didaktischen Aspekten von
Seminarvortragen Aufmerksamkeit geschenkt werden. Dazu gehoért die Vorbereitung und
das Durchfiihren von Vortragen, das Uben der feien Rede, die Bewahrung in der
Diskussion, sowie das Erstellen einer schriftlichen Zusammenfassung.

Neuro- und verhaltensbiologisches Seminar: System- und Verhaltensneurobiologie

Ostwald, Schnitzler

Bau E, Raum E 6 A 32
2 st., nach Vereinbarung, jed. SS
Diplom/Lehramt

Kommentar:

Die Neurowissenschaften spielen in der biologischen und medizinischen
Grundlagenforschung eine immer grof3ere Rolle. In dem Seminar sollen in Einzelvortragen
ausgewahlte Themen aus dem Bereich der System- und Verhaltensneurobiologie
vorgestellt und diskutiert werden. Die Seminarthemen basieren weitgehend auf dem in der
Vorlesung ,Grundlagen der Neuro- und Verhaltensbiologie. Teil Il: System- und
Verhaltensneurobiologie“ angesprochenen Stoff und sollen eine Vertiefung einzelner
Themenbereiche und methodische Erlauterungen bieten.

Literatur:
Kandel, Schwartz, Jessel - Principles of neural science, Elsevier, New York

Besondere Voraussetzungen:

Der Besuch der VL ,Grundlagen der Neuro- und Verhaltensbiologie. Teil II: System- und
Verhaltensneurobiologie® wird empfohlen.

Seminar zur kognitiven Neurowissenschaft: Computational Neuroscience

Mallot, Lubich, Hardiel®

Summer Term 2004
Thursdays 14 — 16 h, or by appointment
Seminar room E7 A 23

Biologie Diplom/Lehramt; Mathematik Diplom/Lehramt; Bioinformatik;
Graduate School of Neural and Behavioral Sciences

Comment: Simulations of the behavior of neural networks have been very successful
in explaining basic mechanisms of perception, behavior, and the processing of
information in the nervous system in general. Examples include models of early
vision (perception of color, depth, or motion), the self organization of receptive fields
and neural representations, learning, or the function (and dysfunction) of neural
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rhythms. In the seminar, selected topics of neural information processing will be
discussed both from a biological and from a mathematical perspective. For each
topic, biological and mathematical papers will be discussed in subsequent sessions.
Students should have a background at least in one of the fields and interest in
computational neuroscience. The lecture “Theoretical Neurobiology” tought by H.
Mallot in the Graduate School for Neural and Behavioral Sciences (Winter Term),
may serve as a general introduction.

Background reading:

M.A Arbib (ed.): The Handbook of Brain Theory and Neural Networks. 2™ edition,
MIT Press 2003

P. Dayan and L.F. Abbot: Theoretical Neuroscience. MIT Press 2001

H.A. Mallot: Computational Vision. Information Processing in Perception and Visual
Behavior. MIT Press 2000

Seminar: Aktuelle Probleme der Verhaltensphysiologie und Neurobiologie

Apfelbach

Bau E
2 st., nach Vereinbarung, WS 04/05
Diplom/Lehramt

Kommentar:

Anhand wissenschaftlicher Originalarbeiten und Ubersichtsreferate werden verschiedene
Arbeitsrichtungen innerhalb der oben bezeichneten Gebiete vorgestellt, deren Zielrichtung
und Methoden, sowie Ergebnisse kritisch diskutiert.

Literatur:
Wird im Seminar ausgeteilt.

Seminar fur Examenskandidaten und Studenten

Apfelbach

Bau E
WS 04/05, n.V.
Diplom/Lehramt

Kommentar:

Examenskandidaten der Tier- und Verhaltensphysiologie referieren ihre Arbeiten zur
Information der Kollegen und zur Ubung des Vortrags. Weiterhin werden aktuelle
Publikationen referiert und diskutiert.

Literatur:
Wird im Seminar bekanntgegeben.
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Seminar: Aktuelle Probleme der Verhaltens- und Neuropharmakologie

Schmidt

Geb. E, Seminarraum 5 A 20
2 st., Di 16.30-18, jed. Sem.
Diplom/Lehramt

Kommentar:

Es werden aktuelle Publikationen referiert und diskutiert. Von den Mitarbeitern der
Abteilung werden Themen aus der eigenen Forschung vorgetragen, uber Tagungs-
besuche referiert und Literatur vorgestellt die Bezug zur eigenen Forschung hat.

Besondere Voraussetzungen:
Vorlesung Verhaltenspharmakologie

Seminar: Spezielle Pharmakologie: Neue Arzneistoffe

Mayerhofer

Bau E, Seminarraum E 5 A 20
2 st., Do 16.30, jed. SS
Diplom und Lehramt, freiwillig

Kommentar:

In diesem Seminar werden aktuelle Entwicklungen der forschenden
Arzneimittelhersteller, insbesondere neu zugelassene Arzneistoffe und
Therapieformen diskutiert. Ziel ist es, durch Besprechung konkreter Wirkstoffe das
pharmakologische Wissen sowie Kenntnisse aus der Tierphysiologie zu wiederholen
und zu festigen.

Wer sich neu mit dem Fach Pharmakologie befassen mochte, ist ebenfalls herzlich
willkommen und bekommt hier den ersten Einblick in die Vielfalt der
Therapiemoglichkeiten verschiedener Erkrankungen.

Literatur:
Wird im Seminar ausgegeben.

Seminar: Psychopharmakologie fiir Biologen

Hammerschmidt, Wolffgramm

Botanisches Institut, Horsaal N11
1 st., Di 15-16, jed. WS
Diplom

Kommentar:
Psychopharmakologie ist zu einem wichtigen Bestandteil der neurobiologischen
Forschung geworden. Dies gilt nicht nur fir angewandte Aspekte wie Medikament-
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entwicklungen, sondern auch fur die Grundlagenforschung uber die neurale Kontrolle
psychischer Prozesse und des damit in Zusammenhang stehenden Verhaltens. Im
Seminar sollen einerseits grundlegende Arbeiten der letzten 10 Jahre und
andererseits neuere Originalpublikationen referiert und diskutiert werden. Der
Schwerpunkt liegt auf den biologischen Grundlagen von Krankheitsursachen und
Pharmakonwirkung. Am Seminar ist sowohl aktive als auch passive Teilnahme
maglich. Aktive Teilnehmer halten ein Referat und erhalten bei regelmaRiger
Teilnahme eine Bescheinigung, sie sind aullerdem berechtigt, an einem zwei-
wochigen Blockpraktikum zum gleichen Thema in den Semesterferien teilzunehmen.

Seminar: Grundlagen der Pharmakologie und Toxikologie

Mayerhofer

Bau E, Seminarraum E 5 A 20
2 st., Do 16:30, jed. WS
Diplom und Lehramt, freiwillig

Kommentar:

Dieses Seminar fuhrt ein in die Bereiche der Pharmakologie und Toxikologie. Es wird
die Wirkungsweise von Arzneistoffen und Toxinen auf den Korper besprochen. Da
dieses Fach auf den Kenntnissen der Anatomie und Tierphysiologie direkt aufbaut,
werden hier ebenfalls die tierphysiologischen Kenntnisse intensiv getibt, erweitert
und gefestigt. Es ist jeder willkommen, der verstehen will, wie Arzneimittel wirken
(wichtig fur Berufe in der pharmazeutischen Industrie und tierexperimentellen
Forschung, hilfreich im Lehramt) oder einfach fir die Nebenfachprifung Pharma-
kologie liben méchte. Neben dem Lehrstoff Pharmakologie steht ebenfalls das Uben
von Referaten und Prasentation im Vordergrund.

Eine Doppelstunde besteht aus 30 min Referat zum jeweiligen Thema, sowie 60 min
Diskussion und Erarbeiten von Erganzungsinformationen. Im Sommersemester ist
zur Anwendung und Ubung der erworbenen Kenntnisse ein Seminar ,Neue
Arzneistoffe” geplant.

Literatur:
Wird im Seminar ausgegeben.

Seminar: Spezielle Okologie der Alpentiere und -pflanzen

Muller

2-tagiges Blockseminar
Ort u. Termin nach Absprache, jed. SS
Biologie-Diplom, -Lehramt, Geotkologie/Okosystemmanagement

Kommentar:

Begleitseminar zur Vorlesung "Spezielle Okologie der Alpentiere". Fir Teilnehmer an den
"Faunistisch-6kologischen Ubungen in den Zentralalpen" ist die Teilnahme am Seminar
obligatorisch. In Referaten werden Lebensweise und Anpassungen von charakteristischen
Tieren und Pflanzen der Alpen an ihren Lebensraum dargestellt.

Literatur: Wird weitgehend zur Verfligung gestellt.
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Seminar: Zelluldre und molekulare Okotoxikologie

Kohler, Triebskorn

Bau E, Hors. N 12
2 st., Mo 16-18, jed. WS
Diplom/Lehramt

Kommentar:

Spatestens seit der industriellen Revolution wurden und werden Okosysteme mafgeblich
anthropogen beeinflul3t. Neben Umgestaltungen der Landschaft nimmt vor allem die
Ausbringung und Verbreitung von Chemikalien Einflufd auf die Struktur, Funktion und
Integritat von Okosystemen und konfrontiert Organismen mit zuweilen extremen Lebens-
bedingungen. Nicht selten hat eine starke Belastung eines Okosystems mit Toxantien zur
Folge, dass sich die Zusammensetzung von Lebensgemeinschaften andert, wobei
sensitive Arten oder Populationen verschwinden, tolerante jedoch persistieren kdnnen.
Sowohl bei sensitiven als toleranten Arten (oder auch sensiblen und toleranten
Populationen derselben Art) existieren biochemische und zellulare Mechanismen zur
Bewaltigung derartiger, von der Prasenz toxischer Chemikalien bestimmter Situationen,
die ein Uberleben des Individuums oder auch der gesamten Population bis zu einem
gewissen Grad der Belastung gewahrleisten.

In dem Seminar wird die Funktion dieser Mechanismen (z.B. Metallbindung, Cytochrom-
P450-System, Stressproteine) und deren Bedeutung fur die Integritat des Organismus
ebenso wie die schadigende Wirkung von Umweltchemikalien auf molekulare, zellulare
und physiologische Prozesse (z.B. Genotoxizitat, Cytopathologie, endokrine Disruption)
erarbeitet. Hierbei steht neben molekular-mechanistischen Aspekten die Bedeutung dieser
Prozesse als Biomarker fur bestehende oder zukunftige Belastungen unserer Umwelt im
Vordergrund des Interesses. Das Seminar richtet sich vor allem an Studenten mit
Interesse an interdisziplindren Fragestellungen zwischen Okologie und Zell-/Molekular-
biologie.

Literatur:

Fent: Okotoxikologie, Thieme

Berndt: Umweltbiochemie, UTB

McCarthy, Shugart: Biomarkers of enviromental contamination. Lewis Publishers
Weitere Literatur wird bei der Vorbesprechung bekanntgegeben.

Seminar: Okologie in der kommunalen Praxis

Kohler, Zanger

Bau E, J33 E6
2 st., Fr 15-17, jed. WS
Diplom/Lehramt

Kommentar:

Anhand einer exemplarisch ausgesuchten Region Stiddeutschlands werden Problem-
stellungen bei der Umsetzung 6kologischer Richtlinien in der Praxis erortert. Der Landkreis
Bergstralde reprasentiert den stdlichen Teil Hessens mit ca. 270.000 Einwohnern in der
reich strukturierten Region aus Hessischem Ried, dem Bergstraldenzug und dem
Odenwald. Aus dieser Struktur mit Kernstadten in der beschriebenen Landschaft ergeben
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sich zahlreiche Nutzungsanspruche an die Natur. Vor diesem Hintergrund behandelt das
Seminar ausgesuchte Praxisbeispiele aus dem Alltag des Umweltamtes des Kreises
Bergstralde. Hierzu werden folgende Themen an Praxisbeispielen aufgearbeitet: Lokaler
Arten- und Biotopschutz, Konfliktfeld Natur und Landwirtschaft, Naturschutz und Bau-
leitungsplanung, Landschaftsplanung, Abfallwirtschaft, Klimaschutz und Energieplanung,
Grundwasserschutz, Bodenschutz und Altlasten, Lokale Agenda 21 und Birgerbe-
teiligung. Das Seminar beinhaltet auch die Durchfiihrung verschiedener Exkursionen. Im
Anschlufd an das Seminar besteht die Méglichkeit, ein Praktikum beim Umweltamt des
Kreises Bergstralle zu absolvieren.

Literatur:
Wird zu Beginn des Seminars zur Verfligung gestellt/angegeben.

Besondere Voraussetzungen:

Keine

Seminar: Ausgewahlte Themen aus dem Bereich der Physiologischen Okologie der
Tiere

Muller

Bau E, E6 A 32
2st., Blockveranstaltung an einem Wochenende im Januar, jed. WS
Biologie-Diplom, -Lehramt, freiwillig, GeodkologieOkosystemmanagement

Kommentar:

Anhand von Ubersichtsartikeln und Originalarbeiten werden Anpassungen an
unterschiedliche Umgebungsbedingungen behandelt. Im Vordergrund stehen dabei
Uberlebensstrategien in extremen Lebensraumen. Schwerpunkte liegen beim
Energiehaushalt, der Temperaturregulation und dem Wasserhaushalt der Tiere. Das
jeweilige Rahmenthema und detailliertere Angaben zu den einzelnen Referaten
werden rechtzeitig vor Beginn es Wintersemesters durch Aushang bekannt gegeben.

Literatur: Wird zu Beginn des Seminars bekannt gegeben.

Biologie mariner Organismen

Gemballa, N.N.

Bau E, Raum E3N12
2 st., Mo 18- 20, jedes SS
Diplom/ Lehramt

Kommentar:

Ziel des Seminars ist es, die Grundziige des Okosystems Mittelmeer und die
anthropogenen Einflisse auf dieses Okosystem zu verstehen und zu beurteilen, sowie die
Grundlagen flr das praktische Arbeiten auf der Exkursion zu schaffen.
Seminarschwerpunkte sind dementsprechend: Grundlagen der biologischen
Meereskunde, Lebensraume und Lebensgemeinschaften im Mittelmeer, Biologie und
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Okologie ausgewahlter mariner Organismen, dufRere Anatomie und Bestimmung, aktuelle
Probleme der Fischereibiologie, meeresbiologische Arbeitsmethoden. Im Rahmen des
Seminars finden an zwei Zusatzterminen Bestimmungsibungen an Fischen, Schnecken
und Muscheln des Mittelmeeres statt. Das Seminar ist Voraussetzung fiur die Teilnahme
an der Mittelmeerexkursion (Katalonien, Costa Brava, 2 Wochen in den Semesterferien).
Die Referatthemen sind auf die Exkursion abgestimmt. Aus organisatorischen Griinden
muss die Anmeldung zu Seminar und Exkursion bereits im Januar/ Februar (s. Aushang
Bau E, 3. Ebene) erfolgen. Spatere Anmeldungen kénnen nur noch im Rahmen
freiwerdender Platze berucksichtigt werden. Das Seminar ist eine Gemeinschafts-
veranstaltung der Lehrstihle Spezielle Zoologie und Tierphysiologie.

Literatur:

Ott: Meereskunde

Nybakken: Marine Biology

Riedl: Fauna und Flora des Mittelmeeres

Tait: Meeresokologie

Tardent: Meeresbiologie

Valentin: Faszinierende Unterwasserwelt des Mittelmeeres

124



	T I E R P H Y S I O L O G I E
	Vorlesung: Grundlagen der Neuro- und Verhaltensbiologie
	Vorlesung: Das Verhalten der Tiere - Ethologie, P
	Demonstrationen zur Vorlesung „Das Verhalten der 
	Diese Lehrveranstaltung geht vertiefend auf versc
	Vorlesung: Funktionelle Anatomie des Säugergehir�
	Vorlesung mit Seminar: Theoretical Neurobiology
	Vorlesung : Neural mechanisms of spatial cognition
	
	Vorlesung: Grundlagen sensomotorischer Integration


	Vorlesung: Allgemeine Ökosystemanalyse
	
	Vorlesung: Physiologische Ökologie der Tiere
	Praktika/Exkursionen

	Tierphysiologischer Kurs \(mit Tutorium\) für 


	Praktikum: Experimentelle Verhaltensforschung
	Verhaltenspharmakologischer Kurs
	
	Praktikum: Verhaltensökotoxikologie
	Praktikum: Physiologische Ökologie der Tiere


	Praktikum: Einführung in multivariate statistisc�
	Praktikum: Psychophysik kognitiver Prozesse
	
	Verhaltensökologische Exkursion nach Bulgarien


	Meeresbiologisches Praktikum in Verbindung mit der Mittelmeerexkursion
	
	
	Großpraktika
	Seminare

	Seminar: Verhaltensökologie I
	Seminar: Verhaltensökologie II in Blaubeuren ode�
	Sprache, Gesang, Musik: Von der Akustik zur Wahrnehmung


	Seminar: Zelluläre und molekulare Neurobiologie
	Seminar zur kognitiven Neurowissenschaft: Computational Neuroscience
	Seminar: Aktuelle Probleme der Verhaltensphysiologie und Neurobiologie
	Seminar: Aktuelle Probleme der Verhaltens- und Neuropharmakologie
	
	Seminar: Spezielle Pharmakologie: Neue Arzneistoffe
	Seminar: Grundlagen der Pharmakologie und Toxikologie


	Seminar: Zelluläre und molekulare Ökotoxikologie
	Seminar: Ökologie in der kommunalen Praxis
	Biologie mariner Organismen

